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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben:
„Wenn hier und da in der Preſſe die Meinung aufgetaucht

daß mit dem völlig negativen Ergebniſſe der commiſſariſchenKrethung die Verhandlungen über die Branntwein-

feuer in heng haben werden, ſo hätte eine einfache Erwäaung der
Sachlage zu dem entgegengeſetzten Schluſſe führen müſſen Es

ſt ja richtig, daß die Commiſſion zwar in der Kritik des Regie
ingsentwurfs ſich ſtark zu irgend einem poſitiven Gegenvor
ſchlage aber völlig unfähig erwieſen hat. Jnwieweit dabei die
rinzipielle Oppoſitionsſtellung, die von Parteilakiik diktirte Ab
cht, die Beſchlußfaſſung zu verſchieben, die Furcht vor den
Wählern mitgewirkt r ſein, Thatſache iſt
ſedenfalls, daß jeder poſitive Vorſchlag durch Mehrheitskom-
inationen abgelehnt iſt, welche in den Freiſinnigen und Sozial

i im Uebrigen aberſehr verſchieden ſich zuſammenfetzten. Allein dieſe Thatſache
kann an dem Umſtande nichts ändern, daß der Branntwein
ſteuerentwurf von den verbündeten Regierungen dem Reichstage
und nicht einer Commiſſton deſſelben unterbreitet iſt, und daß
demzufolge auch eine Beſchlußfaſſung des Reichstages vorliegen
muß, bevor eine Entſchließung darüber zu faſſen iſt, ob der
eingeſchlagene Weg zum Ziele führen kann oder ob ein anderer
u wählen iſt. Jſt es ſchon nicht undenkbar, daß bei der Plenar
rathung die in der Commiſſion ſtark zurückaedrängten großen

Geſichtspunkte der Reichsfinanzpolitik in höherem Maße zur
Geltung gelangen, ſo kommt ferner dazu, daß der bekannte
Eventualvorſchlag der verbündeten Regierungen zwar in der
DHiskuſſion mehrfach berührt, aber noch keineswegs ordnungs-
mäßig zur Berathung geſtellt iſt. Der Gedanke liegt daher nabe,
wenn wider Verhofſen auch im Plenum über den Prinzipalent-
wurf eine Verſtändigung nicht erzielt wird, eine ſolche Berathung
über den Eventualentwurf unmittelbar an die Beſchlußfaſſung
über die jetzige Vorlage anzuknüpfen.

An Material zur Ausfüllung der alsdann zu gewärtigenden
Pauſen wird es nicht fehlen. Abgeſehen von dem dem Reichs
tage noch vorliegenden Material, worunter die Abänderung der
Eintheilung in die Servisklaſſen, ſtehen dem Reichstage
noch wichtige und, dringliche Vorlagen bevor. Ein
Nachtragsetat dürfte ſich zwar unter denſelben ſchwerlich
befinden. Gleichwohl iſt noch auf eine längere Dauer
der Reichstagsſeſſion zu rechnen.“

Am 1. Juni hat die Glasberufsgenoſſen-
ſchaft in Berlin ihre diesjährige ordentliche Genoſſen-
ſchaftsverſammlung abgehalten. Die von dieſer Berufs
genoſſenſchaft zu leiſtenden Entſchädigungen werden ſich,
wie ſich ergab, in ſehr mäßiger Höhe halten, da vom 1.
Oktober 1885 bis zum 1. April 1886 an Beerdigungs-
koſten, Renten u. ſ. w. nur 617,50 Mark gezahlt wor-
den ſind.

Bezüglich der für den Landtag noch in Aufſicht
enommenen Nothſtandsvorlage erfahren wir, daß diePelalls noch keineswegs feſtſtehen, dieſelbe alſo in den

nächſten Tagen noch nicht an das Abgeordnetenhaus ge
langen werde. Das Staatsminiſterium hat ſich bisher
nur über die prinzipielle Frage, daß die Vorlage einge-
bracht werden ſoll und über die für dieſelbe maßgebenden
Grundſätze ſchlüſſig gemacht. Ueber die Einzelheiten der-
ſelben finden zunächſt noch eommiſſariſche Verhandlungen
ſtatt und dürften noch einige Tage vergehen, ehe die Aller
höchſte Genehmigung für die Einbringung der Vorlage
eingeholt werden kann. Jwimerhin dürfte der Geſetzentwurf
bis 15. Juni an das Präſidium gelangt ſein.

Für den Umfang des Königreichs Sachſen
iſt nunmehr von der ſächſiſchen Staatsregierung unter
Zuſtimmung der Ständeverſammlung ein Landesver-
ſicherungsamt eingerichtet worden, das erſte und bis

Zum Vorjetzt einzige, welches in Deutſchland beſteht.
ſitzenden desſelben iſt der Geh. Regierungsraty Böttcher
und bis zum Zuſtandekommen der Wahl der nichtſtändigen
Mitglieder, welche von den Genoſſenſchaftesvorſtänden und
den Vertretern der verſicherten Arbeiter gewählt werden,
ſind zu Beiſitzern der Konſul Leopold Offer in Leipzig,
Vorſitzender der ſächſiſchen T xtilBerufsgenoſſ nſchaft, und
der Fabrikbeſitzer A. Türpe jun. in Dresden, zu Arbeiter
vertretern der Stellmacher in der Art lleriewerkſtadt
Theodor Berger in Dresden, der Fabrikarbeiter Karl
Weidhammer in Pieſche und der Brettſchneider Karl
Wilhelm Richter ebendaſelbſt ernannt worden. Die Zu
ſtändigkeit dieſes Landesverſicherungsamtes erſtreckt ſich
bis jetzt nur auf die verſicherungs pflichtigen Betriebe der
Staatseiſenbahnen, der ſtaatlichen Binnerſchifffahrt und
Baggerei, der Heeresverwaltung, ſowie auf die Sächſiſche
TextilBerufsgenoſſenſchaft und die Sächſi che Holz Berufs
gevoſſenſchaft, weil die Grenzen der b iden letzteren Ge
noſſenſchaften mit dem Umfange des ſächſiſchen Staatz-
gebietes zuſammenfallen.

Ausland.
Oeſterreich-Uugarn. Die öſterreichiſchungariſche

Staatsregierung hat dim öſterreichiſchen, ſowie dem Par
lamente in Peſt einen Geſetzentwurf betreffs der Ver

perſonen vorgelegt.
Da öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte

am Montag die Generaldebatte über das Anar-
chiſtengeſetz fort und beſchloß mit großer Majorirät,
in die Spezialdebatte einzugehen, dagegen ſtimmten nur

Kilometer weit von der Grenze zurückgezogen, eben umder deutſche Klub, die Demokraten und die Antiſemiten.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Halle, Mittwoch, 9. Juni.
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gegen Einſchleppung der Cholera aus Italien er

hoffe, das Börſenſteuergeſetz im Herbſt dem

griffenen Maßregeln. Auf eine Anfrage des Abg.
Schönerer erklärte der Obmann des Ausſchuſſes, er

zulegen. Der Bericht des Zollausſchuſſes über die Zoll-
tariffrage wurde vertheilt.der laufenden Seſſion des Reichstages ihren Abſchluß ffrag 6

Jm ungariſchen Unterhauſe ſagte der Miniſter
präſident Tisza in Beantwortung der Jnterpellation
des Abgeordneten Jranyi betreffs Uebergriffe der
Polizei gelegentlich der am Sonntag ſtattgehabten De-
monſtrationen: Er ſei eben ſo ein Freund der Ordnung wie

r

r

S der Wittwen und Waiſen von Militär-

a

ſtimmung.)

Herbſt erklärte, der deutſch öſterreichiſche Klub werde
nur dann für das Geſetz ſtimmen, wenn die im Ausſchuſſe
geſtellten Anträge deſſelben (Beſchränkung des Geſetzes
z rein anarchiſtiſche Delikte, ſowie Gültigkeitsdauer der
ſel F auf zwei anſtatt auf fünf Jahre) angenommen
werden.

Gegen Schluß der e interpellirten Lorenzoni
teund Zallinger den Mini

r. I. I Seuen-
r des Jnnern über die

der Freiheit, er werde Uebergriffe der Polizeiorgane ahnden,
er könne aber ebenſowenig mehrtägige Ruheſtörungen und
Straßenoemonſtrationen dulden. Dieſelben ſchädigen das
Anſehen ſelbſt des mächtigſten Staates. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wies der Miniſterpräſident die Be
hauptung des Abg. Ugron zurück, als hätten Uebergriffe
der Polizei auf höhere An rdnung oder mit ſeinem Wiſſen
ſtattgefunden. Eine Unterſuchung über die Vorkommniſſe
habe er bereits angeordnet, deren Ergebniſſe ſeien abzu-
warten.
der Reaktion einen Dienſt erwieſen habe. Wenn über-
haupt eine Reaktion exiſtire, ſo leiſteten ihr nur diejenigen
Dienſte, die jedes unangenehme Vorkommniß zu einer
großen Affaire aufbauſchten und deren Beſeitigung durch
die geſetzlichen Fakioren nicht zulaſſen wollten.

Da kein Antrag vorlag, ſo wurde die De
batte hiermit geſchloſſen. Das Haus begann ſodann
mit der Berathung des Zolltarifs, nachdem mehrere An-
träge auf Vertagung abgelehnt waren.

Der Rektor der Univerſität Peſt hat die
Schließung der Univerſitäts-Leſehalle für das
laufende Univerſitätsjahr angeordnet.

Am Sonntag Abend wurden in Peſt wiederholte
jedoch unbedeutende Verſuche gemacht, die Demon-
ſtrationen gegen den General Janski zu erneuern
letzterer war jedoch bereits von Fünfkirchen direkt nach

Die Straßen waren durch Militär theilWien abgereiſt.
weiſe abgeſperrt und zahlreich aufgeboten- Polizeimacht
verhinderte überall größere Anſammlungen. Dabei wur
den mehrere Perſonen verwundet und 31 Perſonen ver-
haftet. Zahlreiche Schaufenſter ſind zertrümmert.

Rußland. Die geplanten Ruſſifizirungs-Maß-
nahmen auf adminiſtrativem Gebiete in den Oſtſee-
Provinzen ſind, wie der „N. Fr. Pr.“ aus St. Peters-
burg gemeldet wird, vorläufig vertagt, ungeſchwächt
aber dauern die religiöſe Propaganda und die
energiſche Thätigkeit des Dorpater Kurators Kapuſtin
fort, deren Jntenſität weit mehr als nur eine Verdräng-
ung der deutſchen Unterrichtsſprache befürchten
läßt. Die neueſte Nummer ſeiner Circular- Vorſchriften
ſpricht es unverblümt aus, daß der Unterricht in der ruß
iſchen Sprache und Geſchichte nicht allein die Erlernung
der Staateſprache bezwecke, ſondern die Beſtimmung habe,
die geiſtigen Bande der baltiſchen Jugend mit der ruß-
iſchen Vergangenheit zu feſtigen, ſowie als Unterpfand zu
dienen, daß die Jugend eine richtige Weltanſchauung ge-
winne. Mit anderen Worten alſo: es gilt, die germaniſchen
Anſchauungen zu verwiſchen und an ihre Stelle ſlaoiſche
Anſchauungen zu ſetzen. Dem entſprechend unrerſagte der
Kurator auch den weiteren Gebrauch einiger deutſcher
Leitfäden der Allgemeinen Geſchichte, weil ſie angeblich
Ereigniſſe vom deutſchen Standpunkte darſtellen, die Slaven
gar nicht oder nur beiläufig erwähnen.
macht darauf aufmerkſam, es ſei mindeſtens überflüſſig,

daß in Geſuchen um Genehmigung zur Eröffnung von
Privatſchulen erwähnt werde, daß der Unterricht in der
deutſchen Sprache ertheilt werden ſoll. Die deutſche Sprache
ſei nur eine geouldete, daher die Bittſteller die Zulaſſung
derſelben nachzuſuchen hätten.

Rumänien. Unter den militäriſchen Nachrichten der
„Köln. Ztg.“ finden wir im Anſchluß an die Tyatſache,
daß die rumäniſche Regierung veabſichtige, auf Grund
der bei der Concurrenz des franzöſiſchen und
deutſchen Panzerthurms gemachten Erfahrungen einen
„rumäniſchen Panzerthuem“ zu conſteuiren, folgende
treffende Bemerkung

Für die beiden Erfinder dürfte dieſe jetzt höchſt wahrſchein
liche, vordem aber kaum vorauszuſchende Löſung der Frage eine
berbe Enttäuſchung in ſich ſchließen, während die betheiligten
Fabrik. n immer noch hoffen können, mit Beſtellungen bedacht zu
werden, da die rumäniſche Jnouſtrie nicht in der Lage iſt, Pan-
erthürme auszuführen. Jm übrigen wird es, wenn die Sache
ich ſo geſtaltet, für die weſteuropäiſche Jnduſt ie wenig ver-

lockend ſein, tünftig an einem derartigen Wettbewerb ſich zu be
theiligen, welcher ſchließlich darauf hinausläuft, daß ein Dritter,
und hier gar noch der Beſteller, auf billige Weiſe auf den Jdeen
der Wettbewerber ſich ſelber eine ſog. Erfindung aufbaut.“

Balkan- Halbinſel. Oogleich nur ein retroſpektives
Intereſſe dardietend, ſind die genaueren Berichte über das
letzte Grenzgefecht zwiſchen Türken und Griechen
doch äußerſt charakteriſtiſch. Nach dieſen Berichten hatte
der U terkommandirende Reſchad Paſcha, nachdem einige
vorläufi e Plänkeleien ſtattgefanden, ſeine Leute etwa ein

weitere R ibungen zu vermeiden. Die gegenüberliegenden
Griechen hielten dieſe Rückbewegung mißverſtändlicherweiſe

Tisza wies auch den Vorwurf zurück, daß er
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Ein Circular

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Hauſe vor

r

für eige Flucht, drangen aufs tütkiſche Gebiet vor und
griffen an. Die türkiſchen Befehlshaber berich-
ken, die griechiſchen Soldaten ſeien gänzlich
betrunken geweſen und hätten ſo unvorſichtig mar- pfohlen wird.
ſchirt, daß ſie ſich wie eine Hammelheerde umſtellen
ließen. Als ſie zum Angriff ſchritten, wurden ſie von den

e c h n
1880.

Se
Türken niedergeſchoſſen, kehrten um, fanden ſich umzingelt,
wurden abermals beſchoſſen und gingen ſo hülflos zu
Grunde. Die letzten Compagniereſte, welche um Gnade
baten, wurden geſchont und gefangen genommen. Als
das Gefechtsfeld geräumt wurde, zählte man 800 Todte,
die Verwundeten nicht mitgerechnet. Auf türkiſcher Seite
ſcheint kein nennenswerther Verluſt geweſen zu ſein.

Die Mächte werden, wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt,
weder auf einer Jndemnität, noch auf Beſtrafung und
Auslöſung der gekaperten Blokadebrecher beſtehen, ſondern
die Peiſen, wie dies bereits zum Theile ſchon geſchehen,
einfach freigeben, ohne, wie ſeinerzeit angekündigt geweſen,
irgend welchen Schadenerſatz für Transport, Bewachung
u. dergl. zu verlangen. Letzteres war mehr eine Androh-
ung, die auch ihre Wirkung nicht verfehlt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Juni.

Das Reiterſtandbild des verewigten Königs
Friedrich Wilhelm III. im Luſtgarten wac am Montag,
den 7. Juni, als am Todestage des Königs, mit Lorbeer
geſchmückt.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern,
Staatsminiſter von Boetticher, welcher ſich am Sonn
abend Abend nach Friedrichsruhe zum Reichskanzler be
Jlcx hatte, iſt am Montag Morgen von dort zurück-
gekehrt.

Der deutſche Geſandte am perſiſchen Hofe,
Herr von Braunſchweig, der in der erſten Hälfte vori-
gen Monats Teheran verlaſſen hat, wird, der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ zufolge, auf ſeinen Poſten, den er ſeit 19
Monaten bekleidete, nicht mehr zurückkehren. Herrn
von Braunſchweigs Geſundheit iſt durch das trockene und
entnervende Klima Teherans ſo ſehr angegriffen, daß er
zu ſeiner Kräftigung eines längeren Aufenthalts in
Europa bedarf. Die deutſche Geſandtſchaft in Teheran
wird zur Zeit durch Herrn Legationsſekretär v. Zehmen
als Geſchäftsträger, und durch Herrn Dr. Frank als
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Dragoman vertreten.
Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht

von Preußen, hat ſich wie bereits gemeldet, auf ſeine
ſchleſiſchen Beſitzungen, nach Kamenz, begeben, nachdem er
auf mehrwöch ntiichen Umreiſen ſämmtliche größere und
kleinere Städte des Herzogthums Braunſchweig beſucht
und gewerbliche Anlagen, Kirchen, fiskaliſche Werke rc. in
Augenſchein genommen hatte. Die Reiſe durch den Harz
und den Weſerkreis glich einem Triumphzuge, und die
Harzorte Wieda, Walkenried, Braunlage, Harzburg u. ſ. w.,
ebenſo Holzminden haben wohl noch niemals in einem
ſolchen Feſtſchmucke geprangt, wie es bei der Anweſenheit
des Regenten der Fall war. Selten hat es aber auch
wohl ein Fürſt verſtanden, ſich in ſo kurzer Zeit die
Herzen Aller zu gewinnen, wie Prinz Albrecht. Allerdings
iſt es für die Braunſchweiger etwas ganz Neues, daß ein
Fürſt ſeinem Volke auch perſönlich näher tritt. Jn einer
Harzer Eiſenhütte goß man in Anweſenheit des Prinzen
eine Herzogskrone mit einem A. darin; hierin iſt
der faſt einmüthige Wunſch der Biaunſchweigiſchen Be
völkerung angedeutet. Bouquets ohne Zahl und auch
einige kunſtvoll ausgeſtattete Mappen mit Chroniken u. ſ. w.
wurden ihm überreicht; in der Maſchinenfabrik von A. W.
Mackenſen in Schöningen zeigte man ihm eine ſauber
ausgeführte kleine Drahtſeilbahn mit Dampfmaſchine und
Keſſel en minature im vollen Betriebe. Der Beſitzer
erbat ſich die Erlaubniß das kleine Kunſtwerk den prinz-
lichen Kindern nach Kamenz in Schleſien überſenden zu
dürfen, was dankend geſtattet wurde.

Ueber das bereits telegraphiſch gemeldete Eiſen
bahnunglück, das in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag bei Seelze ſtattfand, wird uns berichtet: Ein
Eiſenbahnunfall wurde heute Nachts vor 1 Uhr dadurch
herbeigeführt, daß der Stationsvorſteher in Seelze einen
von Bremen nach Hannover fahrenden Perſonenzug behufs
Ausrangirung eines Wagens mit brennender Achſe auf
ein Geleis dirigiren ließ, ohne zu beachten, daß ein auf
dieſem Geleis durchfahrender Extra-Viehtransport von
Hannover ab bereits ſignaliſirt war. Als der Vorſteher
nach dem Signal ſich umſah, konnte der bereits heran
brauſende Zug nicht mehr zum Halten gebracht werden,
und derſelbe zertrümmerte die erſten drei Wagen. Jn
denſelben befanden ſich Deutſche aus Amerika, welche
ihre alte Heimath beſuchen wollten. Einem erwachſenen
Mädchen wurde ein Bein zerſchmettert, eine Anzahl
anderer Reiſender erlitt Contuſionen und Verwund-
ungen durch Glaseſplitter. Ein im Zuge brfindlicher
amerikaniſcher Arzt legte nothdürftige Vervände an, dann
wurden die Verwundeten in einem aus Hannover herbei-
geeilten Wagen hierher gebracht. Das Mädchen mußte
in ein Krankenhaus geſchafft werden. Den Stations-
vorſteher hat man noch nicht wieder geſehen.
Vom Vieh wurden 13 Schafe getödtet. Der Verluſt an
Material iſt beträchtlich.

Das Reclameweſen in Paris entwickelt ſich in
anz ungeahnter Weiſe. Der Sanowichmann, welcher auf

Rücken und Bruſt dieſelbe auffallende Reclamentafel trägt,
iſt ſchon überholt. Der Laternenmann iſt an ſeine Stelle
getreten. Derſelbe trägt auf dem Kopfe an Stelle des
Hutes eine große hellzlänzende, farbige Laterne, auf deren
ſechs Seitenflächen alles Mögliche angekündigt und em

Natürlich tritt der Laternenmann nur
Abends in Thätigkeit, aber ſein kleiner wandernder Leucht
thurm erregt um ſo mehr Aufſehen. Die Laternenmänner



beleben das Straßenbild in ganz ungeahnter Weiſe. Ein
alter Kriff, der aber immer noch zieht, beſteht darin, des
Abends durch große wechſelnde elektriſche Lichtbilder die
Vorübergehenden anzuziehen. Hat ſich dann eine genügende
Zahl angeſammelt, ſo machen die Landſchaften, Kriegs
bilder u. ſ. w. ſehr ſchnell einer tollen Geſchäftsempfehlung
I Jetzt aber fahren Wagen in Paris herum, deren

aſten ganz mit Bildern unter Glas bedeckt iſt. Dieſe
Bilder aber wechſeln, ſo daß ſich ſofort r Neu
gierige um den Wagen ſchaaren, wenn derſelbe an irgend
einer geeigneten Stelle halten bleibt. Abends werden dieſe
Bilder elektriſch beleuchtet und der Wagen erſcheint aus
der Ferne wie ein kleiner Feenpalaſt oder Feenkaſten, um
den ſich die Gaffer drängen. Andere Arten der Reclame
vermögen ſich dagegen nicht recht zu halten. So die An-
kündigungen an der Decke der Omnibuſſe und der Pferde-
bahnwagen oder auf den Tiſchen der Kaffeehäuſer. Beſſer
bewähren ſich die in Omnibus- und Wagenfenſter einge-
ſchliffenen, von Darſtellungen begleiteten Geſchäftsem-
pfehlungen.

Die neuvermählte Präſidentin Cleveland, ge
borene Miß Folſom, hat mit 17 Jahren bei einer Schön
n Concurrenz in Buffalo den erſten Preis für „Lieb
ichkeit“, nämlich ein prachtvolles Brillantenkollier, erhal-

ten. Das „weiße Haus“ wird alſo jetzt von einer
„gekrönten Königin“ bewohnt, wenn auch nur von einer
„queen of beauty“. Uebrigens ſoll die Dame ebenſo
liebenswürdig und gebildet als anmuthig ſein, ſo daß dem
Präſidenten zu ſeinem guten Geſchmack nur gratulirt wer
den kann.

Ein gerichtliches Nachſpiel hat das ſchwere Un-
glück in Stockholm gehabt, welches ſich dort, wie noch
erinnerlich, ereignete, als die Sängerin Nilſſon nach
einem Concerte vom Balkon des „Grand Hotel“ einige
Lieder ſang und in Folge des Menſchenandranges viele
Perſonen erdrückt wurden. Das SveaHofgericht hat
nun den Polizei neiſter Rubenſon zu 500 und den Polizei-
Jntendanten Hinße zu 150 Kronen Geldbuße verurtheilt,
weil dieſelben bei Gelegenheit des Concerts nicht an ihrem
Poſten geweſen waren, ſondern das betreffende Concert
beſucht hatten.

Die Generalverſammlung
der Kaiſer-Wilhelm- Stiftung,

welche bekanntlich unter dem Prokektorat des Kaiſers ſteht, iſt
am Mittwoch im Reichstagsgebäude uuter Vorſitz des
Generallieutenants v. Dresky abgehalten worden. An die Vor-
legung des Jahresberichtes knüpfte der Vorſitzende eine längere
Ausführung über die Noth wendigkeit, die bisherigen Grundſätze
der Stiftung einer Reform zu unterziehen. Obgleich die Kaiſer
liche Ordre bezüglich der Staatsunterſtützung der durch den
Krieg Geſchädigten auch einer m der Pfleglinge der Stif
tung zu Gute gekommen iſt, hat ſich doch die Zahl der Unter
ſtützten von 3123 in 1884 auf 4266 in 1885 und die Summe der
gewährten Unterſtützungen von 221932 auf 309241 erhböht,
während die Eirnahmen von 134851 auf 104859 .4 zurückge
gangen ſind. Bliebe dieſes Verhältniß bei, ſo würden, wie
General v. Dresky ausfübrte, ſchon in etwa ſieben Jahren die
Mittel der Stiftung erſchöpft ſein. Die Generalverſammlung
billigte daher voll und ganz den Beſchluß des Verwaltungs aus
ſchuſſes, eine Redultion der Unterſtützungen eintreten zu laſſen.
Von dieſer Reduklion ſollen jedoch zuerſt nicht die Jnvaliden
ſelbſt, ſondern nur die Angehörigen von Kriegern betroffen
werden. Es erhält von jetzt ab eine Witwe, der bisher 120 .4

ezahlt wurden, 60 4, Kinder und Eltern Gebliebener je 36
ofern aber mehr wie zwei Kinder vorhanden ſind, dieſe nur je

24 Eine weitere Erſparniß will man dadurch erreichen, daß
man neue Unterſtützungsgeſuche einer ſtrengeren Prüfung unter
zieht. Es hat ſich nämlich die Beobachtung ergeben, daß Land
räthe, Amtsvorſteher und dergleichen im Allgemeinen e
ſind, Unterſtützungsgeſuche zu befürworten, weil durch die Stif
tung den Kreiſen und Gemeinden Laſten abgenommen werden,
die dieſe Behörden ſonſt tragen müßten. Man wird daher künftig
derartige Empfehlun zen weniger maßgebend ſein laſſen. Es
ollen ferner von jetzt ab die Badeunterſtützungen aufhören, in
em man von der Anſicht ausgeht, daß demjenigen, dem die

Bäder bisher, nachdem 15 Jahre ſeit dem Kriege vergangen,
keine He lung gebracht haben, auch ferner einen dauernden Nutzen
nicht gewähren werden. Endlich will man die Mittel der Stif
tung dadurch vergrößern, daß man entſprechenden B ſtimmungen
der Statuten von den Zweigvereinen z der Ueberſchüſſe einzu
fordern gedenkt, und zwar zunächſt von den Zweigvereinen, in
deren Bezirk von der Centralſtiftung aus Unterſtützungen ge
zahlt worden ſind. Jn den letzten Jahren waren die Einnahmen
aus den Zweigvereinen auf 170 bezw. auf 635.4 zurückgegangen.
Mit Hilfe dieſer Reformen hofft man die Stiftung bis 1923 er
halten zu können.

Colonialpolitiſche Mittheilungen.
Profeſſor Delbrück hebt in dem neueſten Heft der „Preußi-

ſchen Jahr ücher“ aus dem Schultheß'ſchen Geſchichtskalender
einen diplomatiſchen Zwiſchenfall aus dem Jahre 1885 hervor,
der eine ſo köſtliche, bisher überſehene Abfertigung des Glad-
ſtone'ſchen Cabinets ſeitens des Fürſten Bismarck enthält, daß
wir ihn an dieſer Stelle wortgetreu nachdrucken wollen:
16. Januar (Sanſibar). Die Abſendung eines deutſchen Kriegsſchiſſes nach Sanſibar mit dem Generalconſul Rohlfs an Bord
veranlaßt die engliſche Regierung, das deutſche Auswärtige Amt
auf die engliſchen Jntereſſen in Sanſiber aufmerkſam zu
machen. Die Note behauptet daß die Sultane von Muskat
und von Sanſibar den größten Theil des gegenwärtigen Jahr-
hunderts unter dem directen Einfluß Englands und der indi-
ſchen Regierung geſtanden haben, und legt die engliſchen
Handelsintereſſen im Einzelnen dar. Der Schlußſatz der Note
des engliſchen Botſchafters lautet: „Jndem ich Ew. Excellenz
obigen kurzen Ueberblick über die Intereſſen mittheile, welche
Jhrer Majeſtät Regierung an dem Wohlergehen und der Auf-
rechterhaltung der Souveränetät des Sultans von Sanſibar
hat, deſſen Unabhängigkeit ſie zu unterſtützen wünſcht, habe ich
im Auftrag Earl Granville's zu conſtatiren, daß die Regierung
der Königin überzeugt iſt, daß der Reichskanzler bereitwillig den
Geiſt, in welchem dieſe Mitcheilung gemacht iſt, anerkennen wird.“
6. Februar (Sanſibar). Graf Münſter weiſt in einer Note die
Einmiſchung Englands in die deutſchen Beziehungen zu San-
ivar energiſch zurück. Die Note beſagt, daß der deutſchen
Regierung von einem directen Einfluß Englands oder der
indiſchen Regierung auf Sanſibar nichts bekannt ſei. Die
Congo Conferenz habe die völlige Unabhängigkeit des Sultanats
anerkannt. Deutſchland nehme das Recht in Anſpruch, mit dem
Sultan einen Handelsvertrag zu vereinbaren. Die Note ſchließt:
Der Reichskanzler iſt daher nicht in der Lage, den Sinn derSchlußdemerkung der (engliſchen) Note, daß er den Geiſt der

Mi theilung vom 16. Januar zu würdigen wiſſen werde, zu er
meſſen, und würde Lord Granville Dank wiſſen, wenn er ihm
weitere Aufklärung über den „Geiſt“, in welchem die in Rede
ſtehende Mittheilung gemacht wurde, geben wollte.“

Halle, den 8. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Am 6. Auguſt 1876 verunglückte in Halle beim

Brand eines Hauſes der damalige Kommandant der frei-
willigen Turnerfeuerwehr, Herr Dr. Otto Ule. Wenige
Tage darauf wurde er unter noch nie dageweſener Theil

nahme zur Ruhe beſtattet. Leider entbehrt dieſe Stätte
bis heute noch den Schmuck eines Gedenkſteines, der
der Nachwelt verkünden könnte, welcher Mann hier be-
graben liegt. Es hat ſich deshalb der UleBund (eine
Vereinigung des Halle'ſchen Sängerbundes, Schützenge-
ſellſchaften Pfalz und Glaucha, Halle'ſcher Turnerbund
und freiwillige Feuerwehr) die Aufgabe geſtellt, für Er
richtung eines Gedenkſtein's nach Kräften zu wirken. Der
Vorſtand des Bundes richtet deshalb an die Bürgerſchaft
unſerer Stadt, ſowie an die Mitglieder der gewerblichen,
kaufmänniſchen, landwirthſchaftlichen Vereine, ferner an
die Turner, Feuerwehr, Geſang-, Krieger-, Schützen
Vereine, den Verein für Volkswohl 2c., denen der Ver
ſtorbene bei Lebzeiten nicht nur ſeine freie Zeit widmete,
ſondern deren Begründer er auch zum Theil mit war, die
Bitte, zur Beſchaffung des dazu nöthigen Geldes ihn mit
Beiträgen unterſtützen zu wollen. Die Einweihung des
Gedenkſteines iſt zum 8. Auguſt, dem zehnjährigen Er
innerungstage an das Begräbniß des ſeligen Dr. Ule feſt
geſetzt. Da ſich die Art des Gedenkſteines und eventl.
die fernere Schmückung der Grabſtätte nach den ein
gehenden Mitteln richten muß, ſo wird gebeten, die für
dieſen Zweck beſtimmten Gelder ſpäteſtens bis zum
1. Juli cr. an den Kaſſirer des Ule-Bundes (Kaufmann
Laue; am Kirchthor Nr. 5) gelangen zu laſſen, welcher
auch ſeiner Zeit über die Verwendung des Geldes Rech-
nung legen wird.

Die hieſigen Malergehülfen beabſichtigen die
Weihe ihrer neuen, gemalten Fahne am 18. Juli er. in
„Freybergs Garten“ ſtattfinden zu laſſen.

Da Herr Muſik Director Walter aus Leipzig
dienſtlich verhindert iſt, ſo wird an ſeiner Stelle Herr
Muſik- Director Wendt aus Torgau mit der Capelle des
72. Regts. am Mittmwoch das Concert in „Frey-
berg's Garten“ geben.

Geſtern Vormittag ſtand auf der kgl. Landes-
Bau Jnſpection Termin zwecks Verpachtung des Stein
bruchs zu Hohenthurm an, welcher Eigenthum des Pro
vinzial- Verbandes der Provinz iſt. Der Unternehmer
Hoffmann- Hohenthurm gab das Höchſtgebot mit 310
pro Jahr ab.

Die Militär-Schwimm- und Badeanſtalt
in den Pulverweiden, hinter der goldenen Egge belegen,
wird am 10. d. M. eröffnet werden. Es können in der-
ſelben auch Private baden und Schwimmunterricht er-
halten. Die Anſtalt ſteht unter der ſpeciellen Aufſicht des
Herrn Lieutenant Hucke und des Herrn Feldwebel
Grune. Herr Reſtaurateur Thielicke, deſſen freund
liches Gartenlocal dicht am Wehre in den Pulverweiden
liegt, iſt jetzt mit dem Bau einer eigenen zweckmäßig ein-
gerichteten Badeanſtalt an Stelle der ehemaligen Hallo-
renBadeanſtalt, deren Holztheile bei dem letzten Hoch-
waſſer mit fortgeſchwemmt ſind, beſchäftigt.

Am Montag Nachmittag wurden zwei Bauern-
fänger verhaftet, welche einen aus der chriſtlichen Her-
berge kommenden Handwerksburſchen verfolgt und ihm im
Kümmelblättchenſpiel ſein Geld abgenommen hatten.

Der Schneiderlehrling O. S., welcher wegen
eines lahmen Fußes am Stocke gehen muß, ſtürzte geſtern
Abend in der Ranniſchenſtraße hin und verlor dabei ſeinen
Stock. Drei in der Nähe ſtehende Strolche, welche
dieſes mit angeſehen, nahmen den Stock weg und ent
ſfernten ſich, den S. hülflos liegen laſſend. Glücklicher
Weiſe konnten die Cumpane verfolgt werden. Jhre Namen
ſind feſtgeſtellt worden.

Gern nehmen wir Gelegenheit, auf die zum Theil
geradezu Staunen erregenden Leiſtungen hinzuweiſen, welche
in der augenblicklich auf dem früheren Ausſtellungsplatze
in der Magdeburgerſtraße aufgeſtellten Rieſen-Som-
mer-Arena des Herrn Hintze Seitens der zahlreichen
Gymnaſtiker, Akrobaten c. geboten werden.

Der Arbeiter Hermann ſtürzte in der Scheune des
Oekonomen W. in Roitzſch von einer Leiter und trug am
rechten Oberſchenkel zwei erhebliche Brüche davon. Wie
dieſer fanden u. A. auch folgende Verunglückte Hilfe in
der hieſigen Klinik: der Arbeiter P. von hier, welcher im
Packraum der Zuckerraffinerie durch die Transmiſſion gegen
ein eiſernes Geſtell geſchleudert worden war, wodurch erKopfwunden und verſaſedene Kontuſionen davontrug; der

dreijährige Sohn des Schuhmachers Schneider, welcher
bei einem Fall den linken Arm brach; der Arbeiter Dölz,
welcher geſtern in der pfännerſchaftlichen Saline vom
Fahrſtuhl erfaßt und mit ſolcher Gewalt gegen einen
Balken gepreßt wurde, daß er ſchwere Verletzungen nament-
lich am Halſe erlitt und beſinnungslos in den tiefer ge
legenen Raum ſtürzte.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, 7. Juni er. Nachmittags 4 Uhr.

Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Schneider, Stadt-
räthe Dryander, Hildenhagen, Dr. Krähe, von Holly,
Lohauſen.

Vorſitzender: Direktor Dr. Schrader.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt Vorſitzender u. A.

eine an die Verſammlung ergangene Einladung des Vorſtandes
des HirſchDunker'ſchen Gewerkvereins zu ſeinem hier vom 15.
bis 22. Juni abzuhaltenden Verbandstage.

„Genehmigung des Projektes und Anſchlages
zur Erbauung einer Kapelle auf dem Südfriedhofe“;
(Ref.: St.-V Keferſtein.) Die Bauſumme ſelbſt iſt in Höhe
von 50800.4 bereits früher bewilligt worden und wird das Pro-
jekt zur Bauausführung der Verſammlung unterbreitet. Die
Baucommiſſion empfiehlt ſtatt der projektirten Ofenheizung Cir-
culationsheizung einzuführen, wie ſolche Herr Baurath Kil-
burger bei der Kirche in Nietleben in Anwendung gebracht
hat. Hierzu werden ca. 120) mehr beanſprucht. Die Ver-
ſammlung ſchließt ſich dem Antrage der Baucommwſion an, ge
nehmigt das Project und bewilligt zur Ausführung deſſelben
52000 Außdem beantragt die Baucommiſſion, für dieſen
ſpeciellen Fall das neue Submiſſionsverahren in Anwendung zu
bringen, wonach die Unternehmer ſelbſt ihren Koſtenanſchlag auf
zuſtellen und einzureichen haben. Auf dieſe Weiſe würde dem
oft ſinnloſen Herabdrücken der Preiſe entgegen gearbeitet, denn
oft, ja beinahe ſtets wäre die billigſte Arbeit auch die ſchlech
ehe Auch dieſer Antrag der Baucommiſſion gelangte zur An
nahme.

2. „Regulirung der Fluchtlinie vor dem Schwarz-
ſchen Garten an der alten Promenade“; (Ref.: St.V.
Steinhauf.) Der Magiſtrat beantragt eine von ihm darge
ſtellte Fluchtlinie nach Norden hin gutheißen zu wollen; die
öſtlich und weſtlich von dieſer Fluchtlinie belegenen Parzellen
wurden bereits früher regulirt. Dem Antrage der Baucommiſſion
nach gelangt die Regulirung zur Annahme.

Verkauf eines ſtädtiſchen Terrginſtreifens
vor diem Schwarz'ſchen Grundſtücke, alte Promenade“:

(Fref.: St.V. Steinhauf.) Unter Bezugnahme auf ſeine glei
zeitige Vorlage betreffend die FluchtlinienRegulirung vor de
Schwarz'ſchen Garten an der alten Promenade und unter g
Annahme, daß die vorgeſchlagene Fluchtlinie genehmigt wird be
antragt der Magiſtrat zu dem Verkauf des betreffenden ſtädtiſhe
Terrainſtreifens von 63 Quadratmeter Größe für ca. 13
pro Quadratmeter, alſo zum Preiſe von die Geneh
migung zu ertheilen. Die Baucommiſſton findet dieſe Summe

niedrig und empfiehlt 13000 zu fordern. Nach längerer
cent wird die Angelegenheit in die geſchloſſene Sitzung ver

wieſen.
4. „Antrag auf Zulaſſung auswärtiger Kizum Beſuch der katholiſchen Schule“; (Ref.: eeg

Tombo. Der Kreisſchulinſpektor für die katholiſche Schule
Dechant Woker hierſelbſt, hat ſich an die Königl. Regierung zu
Merſeburg gewendet und dargeſtellt, daß es ſeine Schwierigkeiten
haben werde, die katholiſchen Kinder, welche in den Orten ſüdlich
von Halle und jenſeits der Saale wohnen, in die mit dem Jul
d. J. in Giebichenſtein zu errichtende katholiſche Privatſchule zu
dirtgiren und als ſehr wünſchenswerth hingeſtellt, daß die Stadt
Halle dieſen Kindern, deren Zahl ſehr gering ſei, auch ferner den
Beſuch der ſtädtiſchen katholiſchen Schule geſtatte. Auf Anfrage
der Königl Regierung hat ſich der Magiſtrat dazu unter der
Bedingung bereit erklärt, daß ein Schulgeldzuſchlag von 50 pt
zu dem für die einheimiſchen Kinder angeſetzten Schulgelde auch
für den Fall feſtgeſetzt wird, daß dieſe Kinder ſich in Halle in
Penſion befänden. Der Magiſtratsantrag wird mit dem Zuſaz
der Finanzcomwiſſion, dieſe Genehmigung „bis auf Widerruf
zu ertheilen, angenommen.

5. „Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen
bei den ſtädtiſchen Elementarſchulen“; (Ref.: St.V.
Kfm. Meyer.) Dieſelben werden in Höhe von 1529 40 4
nachbewilligt. Referent erſucht aber Namens der Finanzcom
miſſion den Magiſtrat, in Zukunft bei Etataufſtellungen etwas
ſorgfältiger vorzugehen, damit ſolche Nachbewilligungen thunlichſt

vermieden würden. s6. „Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen
bei der Arbeitsanſtaltskaſſe“; (Ref.: St.V. Sachs)
Die 2316 4 65 werden bewilligt.

7. „Regulirung der Fluchtlinie für die Schützen-
und Hirtengaſſe“; (Ref.: St.V. Steinhauf.) Der Plan,
wonach dieſe Gaſſen die Minimalbreite erhalten ſollen, wird an
genommen.

8. Herſtellung eines Thonrohrkanals in der
Thurmſtraße von der Lindenſtraße bis zur Dry-
anderſtraße“; (Ref.: St.V. Dönitz.) Jm Etat iſt die Her
ſtellung dieſes Kanals bereits vorgeſehen. Die Verſammlung
behielt ſich jedoch bei Feſtſtellung des Etats noch eine

rüfung aller Anſchläge durch die Baucommiſſion vor.
Sobald der Etat im Drucke vorliegt, beabſichtigt der
Magiſtrat, alle Projecte und Anſchläge mit einem Male vorzu
legen, erſucht aber wegen Dringlichkeit der Angelegenheit den
Anſchlag zu dem Kanal ſchon jetzt vorzunehmen. Die Verſamm-

genehmigt die hierzu erforderliche Summe in Höhe von

9. „Regulirung der Fluchtlinie vor dem Grund-
ſtücke Leipzigerſtraße Nr. 99“. (Refer.: St.V. Hilde-
brandt.) Der Beſitzer des betr. Hauſes, Klempnermeiſter Broſe,
beabſichtigt die Schaufenſter ſeines Hauſes umzubauen und da
hierbei eine Eckverbrechung ſtattfindet, ſo iſt die Regulirung der
Fluchtlinie geboten. Die vom Magiſtrat beantragte Fluchtlinie
wird angenommen.

10. „Bewilligung der Mittel zur Herſtellung einer
Wegeanlage von den Pulverweiden nach dem Saale
ufer“; (Ref. St.V. Steinhauf.) Nach dem zwiſchen Magiſtrat
und Pfännerſchaft am 20. September 1860 abgeſchloſſenen Ver
gleiche wegen Theilung des Holzplatzes iſt der Magiſtrat ver
pflichtet, einen von den Pulverweiden nach dem Saaleufer führen-
den Weg in einer von den Stadtbehörden zu beſtimmenden Breite,
ganz auf dem der Stadt zugefallenen Antheile anzulegen. Dieſer
Weg iſt indeß nur zur Hälfte angelegt und beantragt die Pfänner
ſchaft unterm 12 Auguſt 1885 bereits die Herſtellung der zweiten
Hälfte, welche 1600 .4 Koſten verurſacht. Am 5. Oktober 1885
beſchloß nun die Verſammlung bei Einbringung des Magiſtrats
Antrages um Bewilligung der Herſtellungskoſten von 1600
den letztern zu erſuchen, mit der Pfännerſchaft wegen Ausſetzung
der Wegeanlage in Unterhandlung zu treten, was am 7. Okt. v. J.
auch geſchehen iſt. Da jedoch die Pfännerſchaft ein ihr gehöriges
an der Saale gelegenes Grundſtück nur dann verpachten kann,
wenn die Herſtellung des Weges erfolgt, ſo hält dieſelbe ihren
Antrag aufrecht und fordert event. Schadloshaltung wegen des
Ausfalls des Pachts. Die 1600 werden deshalb bewilligt.

11. „Nachbewilligung einer Ueberſchreitung bei
Tit. V. A. 2. pos. 15 des Etats pro 1885/86“; (Ref. St.V.
Feriälg Die Ueberſchreitung von 350 59 wird nach

ewilligt. m12. Bewilligung der Koſten zur Einrichtung
einer Waſchküche in einem Stallgebäude auf dem
Südfriedhofe“; (Ref. St. V. Steinhauf.) Der auf dem
Südfriedhofe wohnende Gärtner Siemens hat um Einrichtung
einer Waſchküche in einer abkömmlichen Abtheilung des zuge-
hörigen Stallgebäudes gebeten. Der Magiſtrat beantragt, hierzu
108 -4 62 z zu bewilligen. Die Baukommiſſion ſchlägt einige
Aenderungen des vor und erſucht die Verſammlung
zur Herſtellung der betr. Waſchküche 150 .4 zu gewähren, wehb
chem Antrage auch Folge geleiſtet wird.

14. „Genehmigung der Ausbaubedingungen für
die Bertramſtraße“; (Ref. St.-»V. Steinhauf.) Der vor
liegende Entwurf wird genehmigt.

15. „Jnterpellation in Betreff der Gaseinricht-
ungen in der Bürgerknabenſchule in der Charlotten-
ſtraße“; (Ref. St.V. Apelt.) Am 24 Mai er. wurde von den
Mitgliedern der Finanzkommiſſion nachſtehende Interpellation
eingebracht Wie zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, ſollen in
der neuen Bürgerknabenſchule (Charlottenſtraß) Gaseinrichtungen
ausgeführt worden ſein, welche im Anſchlag nicht vorgeſehen und
auch von der StadtverordnetenVerſammlung b's jetzt nicht ge
nehmigt worden ſind. Bis jetzt ſind folgende Einrichtungen theils
ausgeführt, theils noch in Ausführung begriffen: 1) die beiden
Haupteingänge ſind mit 2 großen Straßenlaternen verſehen;
2) im Aufgange nach der Aula befindet ſich parterre ein durch
brochener Hängearm zu zwei Flammen; 3) auf dem Flur vor
der Aula zu beiden Seiten der Treppe zwei durchbrochene Wand-
arme zu je 3 Flammen; 4) an den Treppenaufgängen je 1 und
5) in den Corridoren der drei Etagen je 3 einflammige Wand
arme; 6) in den 8 Klaſſenzimmern des Erdgeſchoſſes iſt jedes
Zimmer mit einem Doppel-Gasarm verſehen; 7) die Turnhalle
wird durch 3 Regenerativbrenner, und die Aula durch 3 Kron
leuchter zu je 18 Flammen erhellt; ſämmtliche übrigen Räume:
Garderobezimmer der Aula, Conferenz- und Naturalienkabinet
zimmer c. ſind mit je einem einfachen Hängearm verſehen. Die
ganze Einrichtung ſoll durch einen 100flammigen Gaszähler ge
ſpeiſt werden. Durch Herrn Bürgermeiſter Schneider iſt
den Unterzeichneten bereits beſtätigt worden, daß die ausgeführte
Gasanlage in den Klaſſenzimmern im Anſchlage nicht vorgeſehen
iſt. Da die ganze Gasanlage überhaupt erkennen läßt, daß ſie
nicht allein zu Schulzwecken dienen ſoll, und ſie ſowohl an ſich
als auch bezüglich ihrer ſpäteren Unterhaltungskoſten zu koſt
ſpielig erſcheint, bitten die ergebenſt Unterzeichneten beſchtießen
zu wollen, das ergebene Erſuchen an den Magiſtrat zu richten.
den zur Erbauung der Schule genehmigten Spezialanſchlag der
S erordneten Verſammlung demnächſt vorlegen laſſen zu
wollen.

Die Verſammlung nimmt den Antrag der Jnterpellanten
nach kurzer Debatte an.

Juſtizrath Herzfeld berichtet noch über einen zwiſchen dem
Magiſtrat und dem Beſitzer der Spinnbahn an der Halle, Opiß.
abgeſchloſſenen Vergleich, wonach letzterer ein Grundſtück an der
Gutjahrſtraße für Abtretung ſeines Terrains an der Halle an
die Stadt erhalten ſoll. Es wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu
veranlaſſen, an den p. Opitz das Verlangen zu ſtellen, binnen
3 Monaten das abzutretende Grundſtück frei zu machen.

St.V. Degenkolbe referirt hierauf noch über einen An
trag betr. die Beſchaffung von Schulbänken aus dem Hoſpital
fonds in Höhe von 140 welche Summe ſeitens der Verſamm
lung bewilligt wird.

ad 12 der Tagesordnung Fel aus.
Schluß der Sitzung nach 7 Uhr.
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In der] geſchloſſenen Sitzung wurde über
den „Erwerb von Grundſtücken zwecks Regu-
lirung der berathen. Um die Regulirung
der Hallgaſſe (der Hallenbebauung wegen) durchführen zu

en,Werſchen Gaſthofes zum „blauen Hecht“ nöthig. Unter

andlungen mit Herrn Weber haben zu einer Einigung
zahin geführt Für das abzutretende Terrain erhält Herr
Weber nach dem Markte zu belegen dicht neben ſeinem
Grundſtück noch einmal ſoviel Terrain als er hergiebt,
wofür er 6000 .4 an die Stadt zahlt. Die Verſammlung
wat dieſer Vereinbarung, von der Finanz Commiſſion
enpfohlen, bei.

Jnterims- Stadttheater.
(Gaſtſpiel des Berliner Reſidenzenſemble. „Haus Fourcham

bault von Augier.).
Rachdem am vergangenen Sonntag die Wiederholung des

vureaukrot“ vor leidlich beſetztem Hauſe ſtattgefunden hat
ind in derſelben wieder Herr Lüpſchütz als Kanzleirath Lemke
wahrhaft zwergfell erſchütternde Wirkungen ausgeübt hat, fand
geſtern die erſte diesmali,e Aufführung des „Hauſes Four-
hambault“ leider vor zum großen Theil leeren Bäunken ſtatt.
Wir haben das Stück bereits gelegentlich ſeiner Aufführung im
vorigen Sommer des Näheren beſprochen, ſo daß wir diesmal
darauf verzichten können, auf eine Würdizung und Jnhaltsan-
gade deſſelben einzugehen. Wir wenden uns vielmehr gleich zu
den einzelnen Rollen, welche geſtern ſämmtlich gegen das vorige
Fahr neu beſeßt waren. Die Rolle der Marie Letellier lag
diesmal in den Händen des Frl. Wagner. Genannte Dame
zeigte ſich auch in dieſer Rolle als eine vollſtändige Schau
ſpielerin, welche in den Geiſt ihrer Rollen einzudringen beſtrebt
iſt. Wenn ihr dies geſtern nicht in gleichem Maße gelang, wie
ſonſt, ſo ſetzen wir das weniger auf Rechnung ihres ſchauſpieler
ſchen Könnens, als ihrer künſtleriſchen Jnd viduolität. Es
fehle ihrer Maya jener pikante Reiz der Koketterie, welchen die
Rolle, um das Verhältniß derſelben zu Leopold zu erklären, nun
einmal erfordert. Doch hatte ihr Spiel einige recht gute Mo
mente; zu dieſen rechnen wir namentlich die Scene am Schluſſe
des vierten Aktes. Jm fünften Akt hätten wir an der Stelle,
wo ſie die Hand Leopolds ausſchlägt, etwas mehr dramatiſche
Lebhaftigkeit gewünſcht. Eine in jeder Beziehung tadelloſe
Feiſtung bot dagegen Frl. Hagemann als Blanche. Die an
muihige Künſtlerin entwickelte ſo viel ungekün e te Natürlichkeit,
heitere Laune und beſtrickende Liebenswurdigkeit, ſie wußte ſo
vortrefflich zu plaudern, daß wir ihre „Blanche“ den veſten
Leiſtungen, welche wir in dem Rollenfach der munteren Lieb-
haberinnen bisher geſehen haben, an die Seite ſtellen. Frau
Wenck wußte die plötzliche Umkehr der Frau Fourchambault
von ihren Schrullen durch den Einfluß Bernards in glaubhafter
Weiſe darzuſtellen und zeigte ſich auch im Uebrigen als eine ge-
ſchicke Schauſpielerin. Frl. Ludwig gab die Rolle der Frau
Bernard in ruhiger, gemeſſener Weiſe, zeichnete die mütterliche
Sanftmuth ſehr hüoſch und erhob ſich bei dem Befehl an ihren
Sohn, das Haus Fourchambault zu retten, zu echt dramatiſcher
Höhe. Von den Herren bot Herr Wegner als Bernard eine
gediegene künſtleriſche Leiſtung, und vermied derſelbe die Klippe,
an welcher ſo mancher Darſteller der Rolle ſcheitert, auf Koſten
der ſchlichten Natürlichkeit allzu pathetiſch zu werden, mit glück
lichem Takt. Herr Deutſch ſpieite den Leopold friſch und
natürlich, wie es die Rolle erfordert. Wenn wir noch erwähnen,
daß Herr Lüpſchütz als Baron Raſtiboulois ein wahres Ca-
bineiſtück bot, daß Herr Gerlach, wenn auch in der Maske zu
jugendlich, den alten Fourchambault in angemeſſener Weiſe re
präſentirte, ſowie daß das Enſembleſpiel ein ſehr flottes war,
ſo ergiebt ſich als Geſammtreſultat eine ſehr gelungene Aufführ-
ung. Daß auch die Regie des Herrn Lupſchütz eine vortreff-
liche war, brauchen wir wohl nicht beſonders hervorzuheben.
Man ſollte es nicht für möglich halten, was ein geſchickter Re
giſſeur aus unſerer primitiven Jnterimsbühne machen kann. Be
dauerlich bleibt nur, daß das Streben unſerer Gäſte, den Hallen
ſern eine wirklich r Komödie zu bieten, ſo wenig Gegenliebe
bei dieſen findet. Traurige Ausſichten für unſer neues Stadt-
theater!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur m

Onellenangabe geſtattet.

Eisleben, 7. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
fand in der St. Andreaskirche das jährliche Miſſionsfeſt
des Miſſionsvereins der Ephorie Eisleben ſtatt. Lehrer
der II. Bürgerſchule ſangen „Die Ehre Gottes“, comp.
von Ludwig v. Beethoven. Die Feſtpredigt hielt Herr
Paſtor Hoffmann Rathmannsdorf über Jeſ. 60, 3--5:
Die Heiden werden in deinem Lichte wandeln u. ſ. w.
und ſprach derſelbe über: Die Freude in der Miſſion iſt
eine große Freude, 1) an der Arbeit und Mühe, 2) am
reichen Erfolg und 3) an dem köſtlichen Ziel. Nach
dem Gottesdienſte fand im Garten des Mansfelderhofes
Nachfeier ſtatt, wobei der Poſaunenchor des evangeliſchen
Jünglingsvereins die Geſänge begleitete. Hier ſprachen
der Paſtor Herr NackDöcklitz, früher Miſſionär, Herr
Superintendent Rothe, Hupfeld und noch mehrere Herren.
Jm Gotteshauſe ſowohl wie bei der Nachfeier war der
Beſuch ein zahlreicher.

Eisleben, 7. Juni. (Verſammlung.) Am
Sonnabend Abend fand im Saale des Mansfelder Hofes
eine Verſammlung des Deutſchen Vereins zum
Schutz der Vogelwelt ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe
von dem Regierungspräſidenten Hrn. von Dieſt.
Das Andenken derer, welche im letzten Jahre durch den
Tod aus dem Vorſtande geſchieden ſind, wurde durch Er-
heben von den Prätzen geehrt. Nachdem Herr Gymnaſial-
direktor Profeſſor Gehrhardt hier die Verſammlung be-
grüßt hatte, hielt Herr Profeſſor Dr. Marſchall-
Leipzig einen Vortrag über: die Vogelwelt Deutſchlands
im Laufe der Zeiten. Nach über 1 ſtündigem Vortrage
ſprach ſodann Herr Profeſſor Goering Leipzig über
ſeine Reiſen in Amerika. Der Herr Regierungepräſident
empfahl dann noch eine Collection „Abbildungen unſerer
heimiſchen Singvögel ec., welche der Verein in wirklicher
Größe habe herſtellen laſſen. Da dieſelben nur 450 .4
koſten, dürften dieſelben zur Anſchaffung in Schulen
ſehr empfohlen werden können.

Naumburg, 7. Juni. (Simulant.) Geſtern
Mittag wurde hier ein echter Stromer feſtgenommen,
der ſich beim Betteln taubſtumm ſtellte und auch dahin
lautende gefälſchte Papiere vorzeigte. Beim Trans
port verſuchte er zu entkommen, der Beamte hielt ihn aber
tet und da ſtellte ſich die Sprache wieder bei ihm ein,
denn er drohte: „greifen Sie mich nicht an, ſonſt ſchlage
ich Sie“ u. ſ. w. Auch die Effekten zur Vornahme der
Stempelfälſchung wurden bei ihm vorgefunden.

(Naumb. Krbl.)
Freyburg, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Das

weue Poſtgebäude, welches ſeinen Platz in unmittel-
barer Nähe des jetzigen gefunden hat, iſt heute dem öffent
lichen Verkehr übergeben worden. Die Wahl des Kauf
manns Herrn Eduard Brohmer zum Magjiſtratsaſſeſſor
hat die Beſtätigung der Königlichen Regierung erhalten.

Bei der heute ſtattgehabten Verpachtung der ſtädt-

iſt der Erwerb eines vorſpringenden Theil des

iſchen Kirſchenplantagen wurden insgeſaumt 425 .4
gegen 1100 im vorigen Jahre erzielt.

wo Magdeburg, 7. Juni. (Stenographen-Ver-
band. Fabrik-Jubiläum.) Am Sonntag fand hier
die Jahresverſammlung des Sächſiſchen Stenographen-
Verbandes nach W. Stolze ſtatt, zu welcher ſich Ver
treter aus Neuſtadt Magdeburg, Calbe a. S., Neuhaldens
leben und Quedlinburg eingefunden hatten. Zum Verbande
gehören 6 Vereine mit 3 Ehrenmitgliedern, 135 ordent
lichen,22 außerordentlichen, 20 correſpondirendenMitgliedern,
zuſammen 180 Mitgliedern. Jn den Unterrichtscucſen
ſind im Laufe des Jahres 70 Perſonen ausgebildet worden.
Auch im vergangenen Jahre haben Mitglieder des Ver
bandes, zumal des Magdeburger Vereins, mehrfach Ge-
legenheit gehabt, die Kunſt praktiſch zu verwerthen. Am
Nachmittage fand eine Fahrt nach dem Herrenkrug ſtatt,
an die ſich nach der Rückkehr eine geſellige Zuſammenkunft
im Theatergarten anſchloß. Am Sonnabend brachten
zur Feier des hundertjährigen Beſtehens der Firma Joh.
Gottl. Hauswaldt in der Neuſtadt mehr als 250 An
geſtellte des Geſchäfts dem derzeitigen Chef, Herrn Wilh.
Hauswaldt, einen ſolennen Fackelzug dar. Bei Gelegenheit
dieſes Jubiläums ſind Seitens des Herrn Hauswaldt der
bereits reich dotirten Arbeiterunterſtützungskaſſe abermals
15000 .4 überwieſen und fernere 10000 .4 den Beamten
der rm zur Begründung einer Wittwenkaſſe ausgezahlt
worden.

Aſchersleben, 7. Juni. Einweihung des
reſtaurirten Rathhauſes.) Jn dem prachtvollen
Stadtverordneten Sitzungsſaale fand heut Vormittag 11
Uhr zur Einweihung des neu reſtaurirten faſt gänzlich um
gebauten Rathhauſes die Eröffnungs-Sitzung ſtatt. Nach
dem der Herr Baumeiſter Sarau nach kurzen einleitenden
Worten dem Herrn Bürgermeiſter Mich aslis als Ver-
treter der Stadt Aſchersleben das ſo prachtvoll umge
ſtaltete Rathhaus übergeben, ſprach letzterer in längerer
Rede dem Herrn Baumeiſter, ſowie dem Herrn Bauführer,
ſämmtlichen Handwerkern, Arbeitern und ſchließlich Allen,
welche durch Rath und That ſich am Baue betheiligten,
ſeinen Dank aus und übergab ſpeziell das Sitzungszimmer
dem Herrn Stadtverordnetenvorſteher Krüger, welcher
hierauf das Wort ergriff und einen kurzen Bericht über
die Stadtverordneten, welche ſeit Einführung der Städte-
ordnung im Jahre 1832 in den Räumen des Rathhauſes
tagten, gab, indem er ſämmtliche Vorſteher der Verſammlung
nannte. Der erſte derſelben war in dem genannten Jahre
1832 der um Aſſchersleben ſo ſehr verdiente Stadtver-
ordneten Vorſteher Ramdohr, dem die vielen der Stadt
erwieſenen Wohlthaten für alle Zeiten ein ehrendes An-
denken ſichern. Ein von Herrn Krüger ausgebrachtes
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Ver-
ſammelten enthuſiaſtiſch einſtimmten und dem die Ab-
ſingung von zwei Strophen des „Heil Dir im Sieger-
kranz“ folgte, beſchloß die Feier. Am Nachmittag findet
in demſelben Saale ein Feſteſſen ſtatt. (Anz.)

z. Staßfurt, 7. Juni. (Grundſteinlegung.
Vom Lande.) Nachdem die Fundamentirungsarbeiten
zum Bau der katholiſchen Kirche beendet ſind, fand
geſtern Nachmittag 6 Uhr die Weihe des Grundſteines
ſtatt. Dieſelbe wurde im Auftrage des hochw. Biſchofs
vorgenommen durch den hieſigen kath. Pfarrer Krekeler
unter Aſſiſtenz zweier Nachbargeiſtlichen. Nach Abſingung
des Chorals: „Komm, reiner Geiſt“ hielt Pfarrer Kreteler
eine beifällig aufgenommene Feſtrede und weihte nach dem
vorgeſchriebenen Ritus unter entſprechenden Gebeten den
Grundſtein. Sodann wurde die Urkunde verleſen und
nebſt den hieſigen Tageblättern 2c. der Blechbüchſe und
mit dieſer der Höhlung im Grundſtein anvertraut. Nach
dem die üblichen drei Hammerſchläge erfolgt, wurde die
ganze Feier mit dem Tedeum geſchloſſen. Viele aus
wärtige Gemeindemitglieder nahmen außer den Mitgliedern
der hieſigen kath. Gemeinde an der erhebenden Feier Theil.

Die Gewitter, welche in voriger Woche in allen Theilen
unſeres Vaterlandes ſo bedeutenden Schaden durch Blitz
ſchlag, Hagel und Ueberſchwemmung angerichtet haben,
ſind für unſere Fluren recht ſegensreich geweſen, ſo daß
es eine wahre Luſt iſt, die hoffnungsreichten Saaten auf
den Feldern und den üppigen Graswuchs auf den Bode-
wieſen zu ſchauen. Neben dem „Kraut“ findet ſich aber
auch das „Unkraut“, beſonders der in unſeren Feldmarken
in beläſtigender Menge auftretende Hedrich, in ſo bedeu
tender Menge und Ueppigkeit, daß viele fleißige Hände
ſich regen müſſen, gegen dieſen Wucherer mit Hand, Hacke
und Hackmaſchine anzukämpfen. Nahewohnende Gutsbeſitzer
holen Kinder mit Wagen zum „Krauten“ ab. Das Rüben-
verziehen iſt in vollem Gange, und die St. Petriſchule hat
deshalb Rübenverziehferien.

Torgau, 8. Juni. (Mädchen-Schwimm-An-
ſtalt. Verurtheilung.) Mit Beginn der diesjährigen
Badeſaiſon wird einem langgehegten Wunſche Rechnung
getragen. Der Beſitzer des erſt vor wenigen Jahren neu
erbauten Badehauſes hat eine Mädchen-Schwimm-
anſtalt eingerichtet. Eine erprobte Schwimmlehrerin hat
den Unterricht übernommen; auch ſoll die Zahl der
Schülerinnen ſchon eine recht anſehnliche ſein. Der
Straßenräuber, welcher Sonntag vor acht Tage Abends
10 Uhr am Leipziger Thore auf einen offenen Wagen
ſpringend einem der Jnſaſſen deſſelben die Taſchen leeren
wollte und, daran verhindert, denſelben mit dem Meſſer
verwundete, darauf aber feſtgenommen wurde, iſt bereits
wenige Tage danach dem Strafrichter überliefert und zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden.

Eilenburg, 5. Juni. (Ertrunken.) Jn Folge
des rapiden Steigens der Mulde wurde beim Baden der
Tiſchlerlehrling Auguſt Mai, gebürtig aus Audenhain, von
den Waſſermaſſen mit fortgeriſſen und ertrank. Ein an-
derer Lehrling, Paul Maiwald von hier, wurde auf ſeine
Hülferufe durch den Fiſcher Herrn Ungewiß gerettet.

e Saugerhauſen, 7. Juni. Gefährliche Fahrt.)
Schon wieder einmal wäre beinahe ein Menſchenleben dem
eignen Leichtſinn und der eignen Unvorſichtigkeit zum Opfer
gefallen. Der Handlungsgehilfe eines Kaufmanns in
Leimbach wollte der „Sang. Ztg.“ zufolge mit ſeines
Prinzipals Geſchirr auf das Nachbardorf Gr.-Oerner
r und benutzte dabei den gefährlichen Weg durch die
tark angeſchwollene Wipper. Kaum war jedoch das leichte

Gefährt in das Bett eingefahren, als es auch ſchon von
der ſtarken Strömung erfaßt und mit fortgeriſſen wurde,

Vielleicht zum Glück übecſchlug ſich zuerſt der Hinter
wagen, wurde vom Vorderwagen losgeriſſen und ſegelte
ab. Der Jnſaſſe ſprang couragirt auf das Pferd, klammerte
ſich krampfhaft auf das Kummet und trieb das Pferd
gewaltſam dem hohen Ufer zu. Zum Glück befand ſich
gerade am Ufer ein Mann, der gekommen war, um ſich
den Waſſerſtand anzuſehen, der ſchnell herzuſprang und
dem mit dem Tode Ringenden die rettende Hand bot.
Schnell herbeigeeilte Hilfe rettete auch das Pferd.

m, Hayn bei Stolberg, 7. Juni. (Zum Kirchen-
brande.) Beim Brande der vom Blitz getroffenen erſt
vor wenigen Jahren neu renovirten Kirche waren von
vornherein alle Rettungsverſuche vergeblich: Altar, Orgel,
Kirchengeräthe und die Glocken fielen dem ſchnell auf-
lodernden Feuer anheim. Der ehrwürdige faſt achtzig-
jährige Paſtor loci, welcher noch Crucifix und Altarbibel
retten wollte, wurde mit Gewalt noch glücklich zurückge-
halten der alsbald darauf erfolgte Thurmein urz hätte
ihn ſonſt mit verſchüttet. Trotzdem die Kirche verſichert
war, wird die Gemeinde doch nur mit großen Opfern
ein neues Gotteshaus erhalten.

W. Eiſenach, 7. Juni. Verſammlung der Gas-
und Waſſerfachmänner.) Aus Anlaß und zu Ehren
der 26. Verſammlung des deutſchen Vereins der Gas und
Waſſerfachmänner hat heute Vormittag ſchon der Flaggen
ſchmuck begonnen und wird im Laufe des Nachmittags
noch fortgeſetzt und vervollkommnet. Die Ausſchmückung
der Verſammlungslokalitäten iſt eine ſehr prächtige und
geſchmackvolle. Bereits im Laufe des Vormittags ſind
viele Theilnehmer an der Verſammlung eingetroffen; bis
Nachmittags 3 Uhr waren es deren 120; mit den ſpäteren
Nachmittagszügen treffen wieder viele ein. Mit der Ver
ſammlung iſt eine Ausſtellung von Gas-Koch und Heiz-
apparaten in den Räumen der „Clemda“ verbunden. Der
Beſuch dieſer Ausſtellung iſt Erwachſenen unentgeltlich ge
ſtattet und gewiß für Jedermann intereſſant, namentlich,
da jetzt das Kochen und Heizen mit Gas immer mehr Ver
breitung findet. Der in der Ausſtellung zu habende
Catalog enthält eine genaue Beſchreibung über die Be-
handlung der Kochapparate aus welcher zu erſehen iſt,
wie unbegründet die Vorurtheile gegen das Kochen und
Backen mit Gasheizung ſind. Auch werden einige während
der Ausſtellungszeit, Vormittags, in Gebrauch befindliche
Kochapparate den Beſucher der Ausſtellung von ihrer
Zweckmäßigkeit überzeugen.

M Eiſenach, 7. Juni. (Verſammlung.) Jn der
zweiten Hälfte des September wird hier vorausſichtlich
der Ausſchuß des Centralverbandes deutſcher Jn
duſtrieller eine Sitzung abhalten. Ob die große Dele-
girtenverſammlung ſich an die Ausſchußſitzung anſchließen
oder erſt im Spätherbſt nach Berlin zuſammenberufen
ha ſoll, darüber iſt ein Direktorialbeſchluß noch vor

ehalten.
s. Weimar, 7. Juni. (Selbſtmord.) Wahrſchein

lich in Folge eines Wortwechſels, den der Betreffende am
Nachmittag mit ſeiner Frau gehabt hatte, erhängte ſich in
einer hieſigen Gartenwirthſchaft ein Mann, nachdem er
ſich daſelbſt ein Glas Bier und eine Cigarre hatte geben
laſſen und beides zur Hälfte verbraucht hatte.

Am Sonnabend wurde in Derenburg der ſogen.
„Eſelsmorgen“, vormals ein Feldgrundſtück des Kloſters
St. Dionyſii hier für 465 .4 meiſtbietend verkauft. Die
Sage erzählt: Einſt ritt ein Ströbecker Mann, hoch zu
Roß, am erwähnten Kloſter vorüber, als eben ein Halber-
ſtädter Prälat vor der Kloſterpforte erſchien und ihm zu
ſprach, doch nicht ſo ſtandhaft ſtolzirend ein unbändiges
Pferd, ſondern entgegengeſetzt lieber in Demüthigkeit einen
Eſel zu reiten. „Ja, wer hat denn noch Eſel? Die
ſind ja alle in den Klöſtern!“ erwiderte der Ströbecker
ironiſch. Die angebliche Geburtsſtätte dieſes Geſchichtchens
aber führt noch jetzt zum Ruhme des Reiters die „Be
zeichnung „Eſelsmorgen“; vom Kloſter haben ſich noch
einige Grundmauern erhalten.

Todesfälle.
Sonntag früh ſtarb in Jena im 89. Lebensjahre nach

längeren Leiden Dr. Friedrich Johannes Frommann, der Senior
der deutſchen Buchdändler. Der Heimgegangene gehörte zu den
Jntimen der claſſiſchen Zeit unſerer Literatur, die er materiell
wie geſellſchaftlich auf das Erfrigſte unterſtützte. Jn ſeinem gaſt
lichen Hauſe wie in dem ſeiner Eltern, verkehrten Göthe und
ſeine Weimarer Freunde gern, und hier lernte der Dichter
Minna Herzlieb kennen, die das Original der Ottilie in den
„Wahlverwandtſchaften“ geweſen ſein ſoll. Die Kriegszeiten zu
Anfang dieſes Jahrhunderts brachten ſchweres Leid über Jena,
und in jenem anmuthigen Büchlein, das die Schickſale dieſes
edelſtrebenden Kreiſes ſchildert und das unter dem Titel „Das
Fromann'ſche Haus und ſeine Freunde“ vor einem Jahrzehnt
etwa erſchien, iſt intereſſantes Material zur Geſchichte jener
Tage und zur näheren Kenntniß Goethe's aus Briefen und
Familienaufzeichnungen zuſammengetragen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Juni 1886.

Aufgeboten: Der Pfarrer Emil Carl Franz Langeheld,
GroßTöpfer, und Anna Martha Marie Wagner, Wörmlitzer-
ſtraße 38. Der Salzſieder Guſtav Adolf Franz Moritz, und
Minna Eisner, Spitze 19. Der Bahnarbeiter Hermann
Luckau, Lindenſtraße 1, und Anna Dorothee Schmidt, Linden
ſtraße 9. Der Handarbeiter Mox Emil Springer, große
Ulrichſtraße 35, und Ottilie Friederike Anna Schuhmann,
Kanzleigaſſe 2. Der Lundwirth Julius Wilhelm Max Stein
brück, Lützenſömmern, und Gertrud Henriette Emilie Schlüter,
Marlishauſen.

Eheſchlietzungen: Der Kaufmann Hermann Heinrich
Büſchel, Dorotheenſtraße 13 und Clara Marie Laue, Martins
gaſſe 14. Der Fabrikarbeiter Guſtav Max Seydewitz,
FFriedrichſtraße 47, und Alwine Johanne Caroline Angermann,Martinsgaſſe 12. Der Schuhmacher Reinhold Wilhelm Carl
Hermann und Friederife Auguſte Wilhelmine Pauline Bär,
Freiimfelde. Der Maurer Wilhelm Guſtav Fiedler und
Sidonie Emma Schleuſtedt, Wuchererſtraße II.

Geboren: Dem Kuufmann Carl Klos, Leipzigerſtraße 5,
eine Tochter Olga Margarethe. Dem Drechsler Bruno
Kühnel, Martinsgaſſe 4, eine Tochter, Pauline Margarethe.

Dem Dreher Albvin Kluge, Forſterſtraße 34, ein Sohn,
Albin Orto. Dem Schmied Vincent Blaszkiewitz, Wein

ärten T, Zwillinge-Töchter, Anna Eliſabeth Helene, und Bertha
Lina Louiſe.

Geſtorben: Des Fiſchermeiſter Wilhelm Schreiber Sohn,
15 Tage, Weingärten 26. Ein unehel. Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarb:en an
Schlaganfall 4, Altersſchwäche 2, Lungenentzündung 2, Magen-
und Räückenmarksleiden 1, Lungenkatarrh 1, Schwindſucht 4,
Leberverhärtung 1. Unreife 1, Schwäche 3, Croup 1, Luft
röhrenentzündung 2, Krämpfe 1, Nierenerkrankung 3, Herz-
lähmung 1, Lungenlähmung 3, Anämie 1, Gehirnentzündung 2,
ScharlachNierenent zündung 1, Diphtheritis 2, Luftröhren-
fatarrh I1, zuſammen 37 Perſonen, darunter 1 in einem hieſigen

einer Stelle zu, wo Tod und Verderben ſicher war. Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Stadt Hamburg. Frau A. Naeß m. Tocht. a. Bergen.
Frau Präſident Budde m. Tochter a. Roſtock. Frau Dr. Spon

olz m. Schweſter a. Sorau. Fräul. Hornig a. Volpersdorf.
abritbeſ. Reſchke a. Charlottenburg. Bergwerksdirect Kühne

a. Poſitz i S. Fabrikant Wenz a. Bielefeld. Fabrikant Pönsgen
a. Düſſeldorf. Die Kaufl. Quitz, Gilowy u. Mey a. Berlin,
Richter a. Gera, Freund a. Schneeberg, Bergmann a. Meißen,
Kuntze a. Mainz, Feiſe a. Braunſchweig, Erhard a. Jbbenbüren,
Roloff a. Trautenau, Schönherr a. Würzburg, Bernholz a. Leer,
Mehlig a. Gumbinnen.

Goldener Ring. Rentier D. Cramer a. Cöln. Die Kaufl.
Schendel a. Berlin, Heidenberg a. Magdeburg, Kwilentzky a.
Berlin, Leimbach a, Plauen, Bauer a. Zexbſt, Bamberger a.
Liegnitz, Starcke a. Schlierbach, Hübner a. Stuttgart, Daniel a.
Frankfurt a/ M.. Kauffmann a. Hamburg, Reim a. Leipzig,
Woldmann u. Meyer a. Berlin, Grainer a. Elberfeld, Schirmer
a. Breslau, Göthe a. Apolda, Aſdhof a. Hanau, Nickels a.
Dresden.

Halleſche Getreide und ProdnuctenBörſe.
Halle a/S. 8. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
65 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165.4, matt. Roggen
1000 Kilo 135--141 fremder —.4, matt. Gerfte 1000 Kilogramm

utter- 115--125 Landgerſte 130--140.4, feine Chevaliergerſte
42—150 -4. Hafer 1000 Kilo 143-149.4, ſächſiſcher .4. Mais
1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—1560 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 33,50 .4.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

Futterartikel: Futtermehl 13 14 .4. Roggenkleie 10
Weizenſchaglen 9 Weizengrieskleie 9 h Malzkeime,
helle 9 10.4. dunkle 8t Helkuchen 12,25—13,50.4.
Malz 25—-26,50 Rüböl 43 PetroleumSolaröl 0825/300 13 .4. Spiritus 10000 Liter Procent
fau, Kartoffelſpiritus 37,80, Rübenſpiritus .4.

Berliner Markthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.)

Engros Markt in der Central-Markthalle am 7. Juni 1886.
Fiſche. Zufuhr nicht bedeutend, Hechte, Lachs und Zander

gefragt Elblachs 250 M Oſtſeelachs 1,80--2.2), Steinbutten gr.
0,80 1,00, mittel 1,00--1,20, Seezunge gr. 120--1,40, mittel 0.80
bis 1.00, Schollen 0,50, Kleiſt 060. Schellfiſche gr. 0,32—0,40,
mittel 020-0.30, Zander gr. 1.80-2,00 mittel 100-1,20, Schleie
lebend 1,16, Aale 1,74, Hechte lebend 0,64 per Kilogr.

Butter. Oſt- und Weſtpr. I. 100, II. 95, III. 85--90, Meck-
lenburger, Holſteiner, Pommerſche, Schleſiſche I. 88--90, I. 86,
III. 75--80 per 50 Kilogr.

Käſe. O Backſteinkäſe I. 12-15, II. 8--10. Tilſiter fett 50
bis 55, halbfett 40-45, mager 20--30 Mk. per 50 Kilogr.

Gemüſe. Spargel I. 1,00--1,20 II. 050-0,80, Kirſchen
920 Mk. per Kilogr. Salat 0,69-1 00 vro Schock Kartoffeln
Daberſche 42 Mk. per Wispel, Malta 12 Mk. pro Kilo. Wild.
Rehböcke 1,40 pro Kilogr. Hühner lebend 1,70-1,90, Puten
junge 4,25—5 Mk. per Stück.

Viehmärkte.
Berlin 7. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher

Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden. 3854 Rinder,
8739 Schweine, 2746 Kälber, 15 925 Hammel. Das Rinderge-
ſchäft hatte vorgeſtern und geſtern ziemlich lebhaften Verlauf.
Heute waren die Käufer weil ſie ihren Bedarf großentheils ge-
deckt hatten, etwas zurückhaltend, ſo daß die notirten Preiſe nur
mit Mübe zu erzielen waren. Der Markt wird nicht ganz
geräumt Ia brachte 52- 55 Ia 45-60, Ia 38-—45, IVa 35-36
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief bei
mäßigem Export ſchleppend; die Preiſe wichen; trotzdem iſt
ziemlich geräumt worden. Bakonier, nur 7 Stück am Platz,
erzielten nur mit Mühe die vorwöchentlichen Preiſe. Man
zahlte für Ia 42- 43, IIa 40- 41, IIIa 38-39 -4 pro 100 Pfund
mit 20 Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich rubig bei
iemlich unveränderten Preiſen. Ia 45-53, IIa 33--43 4 ro
fund Fleiſchgewicht. Für Hammel wurden etwas beſſere

Preiſe als vor acht Tagen bewilligt; der Markt wurde bei an
rege Export geräumt. Ia 46--50, beſte Engl. Lämmer
is 54, IIa 36 44 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 7. Juni. Die Commiſſion zur Vorbe-

rathung der Vorlage, betreffend die Ausweiſung der
Prinzen, lehnte den von Maret vorgelegten Be-
richt ab und ließ alle früheren Anträge fallen bis auf
den ſeiner Zeit von Floquet eingebrachten, nach welchem
die Ausweiſung eine vollſtändige ſein und durch
Geſetz erfolgen ſoll. Dieſer Antrag wurde mit ſechs
gegen fünf Stimmen angenommen und Pelletan
zum Berichterſtatter gewählt. Derſelbe wird der
Commiſſion morgen ſeinen Bericht vorlegen.

Paris, 7. Juni. Der „Temps“ ſagt bei Beſprechung
der Prinzenausweiſungéfrage, daß noch nie eine parlamen-
tariſche Thätigkeit durch byzantiniſchere Schwätzereien ver
geudet worden ſei. Die erſte Hälfte der Seſſion ſei durch
eine Chimäre verthan worden, da doch keine Gefahr die
Republik bedrohte; der zweiten Hälfte würde es ebenſo
ergehen, da das Votum des Senats noch zweifelhaft ſei
und einen Conflikt zwiſchen den beiden Kammern herbei-
führen könnte. Der „Temps“ meirt, durch eine ſolche

andlungsweiſe werde der Republik unendlich mehr gee als durch die abſolut ungefährliche Anweſenheit

einiger Prinzen.
Athen, 7. Juni. Jn der heutigen Sitzung der

Deputirtenkammer theilte der Miniſter des
Auswärtigen officiell die Aufhebung der
Blockade mit.

Telegraphiſcher Toursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 8. Juni 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
a Breußiſche Conſols 105 30 Discontogeſellſchaft 212,50
MainzLudwigshafener StammActien 98 50 Ungar. Goldrente 85 40 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88 20 Heſterr. Franz
Staatsbabn 887,00. Oeſterr. Credit-Actien 457,00 Tendenz
geſchäftslos.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen: n 146,00 September-Oktober 151,—. feſt.

uniJ uli 14 20 Jult Aug. 134, September Oktob
13525 f. ſter.

Gerfte (oco 125 8,
Juni Juli 126,25

piritus ioco 36 40 Junt-Jult 36 60. AuguſtSeptember 3810,
ruhig.

Rüböl loco 44 Juni 4380 I September-Qktob. 44

Ans dem Geſchäftsleben.
Waſſerſtoffſäure als Milchconſerve. Jn letzteren

Jahren, iſt ein Präparot „Waſſerſtoffſäure“ als Conſervirungs-
mittel für Molkereiprodukre, ſpeciell Milch, in vielfache An
wendung gekommen und auch von diverſen Fachleuten, Meierei-
beſitzern und Verſuchsſtationen als zweckdienlich anerkannt und
empfohlen worden (conf. Bremer Milchz. Nr 21, 24, 25, 50.
Jahr. 83). Dieſes auf die Wirkung des Waſſerſtoffſuperoxydes
größtentheils zurückzuführende Präparat iſt eine dem menſch-

Roggen:

loſe Flüſſigkeit, welche im hohen Grade fäulnißhindernd und
ährungshemmend wirkt und zur Vernichtung der, Gährung undhen bewirkenden, dem menſchlichen Auge unſichtbaren

icronrganismen dient. Conſervirung durch Waſſerſtoffſäure
ſchützt Milch längere Zeit vor Säurebildung (80 100 St.), be-
fördert beſſere Abſonderung der Sahne, ermöglicht Magermilch
längere Zeit (40- 50 St.) völlig friſch und ſüß zu erhalten, be
kämpft das Blauwerden der Milch, verhindert bei Käſe die Ent
wicklung ſcharfer ſtechender Käſegerüche 2c., ſchützt Butter auf
lange Zeit vor Ranziawerden. Es dürften dieſe Eigenſchaften
der Waſſerſtoffſäure für manchen Landwirth jetzt von Intereſſe
ſein, und wollen wir bemerken, daß die Fima A. Holſte in
Hannover dieſes Präparat beſonders für Milchconſervezwecke
borſäurefrei in den Handel bringt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kaſchau-Oderberger Eiſenbahn 5 pCt. Gold

Prioritäten und Silber-Prioritäten à 200 Fl. Die
nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Banthaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Verkehrsnachrichten.
T Hamburg, 7. Juni. Der Poſtdampfer „Leſſing“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien Geſellſchaft ſſt,

r e Dort kommend, geſtern früh 1 Uhr in Plymouth ein
getroffen.

T,Hamburg,7. Juni. Die Hamburg-Amerikaniſche
Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft, welche die Errichtung
einer vorläufig monatlich einmaligen Dampfer- Expedition
zwiſchen Stettin und NewYork beabſichtigt, hat bei den
bierüber mit den Behörden und der Kaufmannſchaft von Stettin
eingeleiteten Verhandlungen deren bereitwilligſtes Entgegen
kommen gefunden. Ueber den kaldigen Beginn der regelmäßigen
Fahrten ſtehen demnächſt die bezüglichen Veröffentlichungen bevor.

Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 6 Juni.
Das Barometer iſt auf dem ganzen Gebiete insbeſondere

in Nordeuropa, gefallen, indeſſen iſt im Allgemeinen die Luft
druckvertheilung dieſelbe geblieben. Ueber Deutſchland iſt die
Temperatur meiſt geſtiegen, im Norden herrſcht heiteres, trockenes,
im Süden, unter dem Einfluſſe einer kleinen, aber wohl aus-
geprägten Depreſſion, trübes, regneriſches Wetter. Jn Karls-
ruhe ſind 20, in Friedrichshafen 39, in München und Wien 40
mm Regen gefollen. Der Zug der Wolken iſt über Deutſchland
ſehr unregelmäßig.

ie Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg

15, Memel -17, Paris 13, Karlsruhe 13, München 13,
Chemnitz 15, Berlin 16.

Geſchäftskalender.
Generalverſawmlungen.

Schweizeriſche Centralbahn- Geſellſch. Ordentl. Gen.Verſ.
am 26. Juni in Baſel.

MoscoBreſtEiſenbahn- Geſellſchaft. Die ordentliche Gen
Verſamml., welche zum 4./16. Juni einberufen war, iſt wegen
unzureichender Actien Anmeldung auf den 30. Juni vertagt.

Conſolidirte Redenhütte. Am 28. Juni findet eine zweite
außerordentl. Gen.-Verſ. in Berlin ſtatt.

Gegenſeitige Lebens- Jnvaliditäts- u. Unfall Verſich. Geſ.
Prometheus. Ordentl. Gen.-Verſ. am 26. Juni in Berlin.

Sudenburger Brückenbau Anſtalt und Dampfkeſſelfabrik.
Ordentl. Gen.-Verſ. am 29 Juni in Eſſen a. d. Ruhr.

Actien Geſellſchaft für Fabrikation von Broncewaaren und
Zinkauß (vormals J. C. Spinn Sohn). Ordentl. Gen.-Verſ.
am 26 Juni in Berlin.

Weſtdeutſche Petroleum -Geſellſch. in Eſſen. Ordentl. Gen.
Verſ. am 29. Juni in Eſſen.

Gewerkſchaft der Zeche ver. Weſtphalia in Dortmund. Ordtl.
Gewerken-Verſ. am 26. Juni in Dortmund.

Berkiner elektriſche BeleuchtungsAct.Geſ. Außerordentliche
Gen. Verſ. am 29. Juni in Berlin.

Zörbiger BankVerein von Schröter, Körner Co. Ordtl.
u. außerordentl. Gen.-Verſ, am 23. Juni in Zörbig.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Act.-Geſ. Ordentl. Gen.
Verſ. am 5. Juli in Weißenfels.

Auszahlungen.
Berlin Neuendorfer Actien Spinnerei.

21 -4 pro Actie.

Apoll rM TöRLICH
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Käuflich in Halle a/S., bei C. Helmbold Co.
[11854

Das bier am Platze rühmlichſt bekannte WaarenEtabliſſement
F. Potoloweky, Markt- und Kleinſchmieden Ecke, kann zum
Einkauf von Sonnen- und Regenſchirmen, Handſchuhen, Schuh
wagaren, Herren u. Knabenhüten und Mützen beſtens empfoblen
werden. Das Prinzip dieſer Firma: „Kleiner Verdienſt großerNutzen“ bürgt jedem Käuſer Zufriedenheit.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freifräul. Marie von Grotthuß mit Freiherrn

Theod. v. Hahn Poſtenden (Weggen). Frl. Helene v Krogh mit
Rittergutsbeſ. Hrn Curt Zimmermann (Merſeburg-Salzmwünde).
Frl. Grace E. Vickers mit Hrn. Maler W. Döring n
Karlsruhe). Frl H. Krehl mit Landwirth Hrn. Wilh. Schlag
(Schmer orf Lippendorf Frl. J. Gumprecht mit Mufiklehrer
Hrn. O. Hoffmann (Chemnitz-Naumburg). Frl. F. Müller mit
Fabrikant Hrn E. Lochmann (Gohlis).

Verebelicht: Hr. A. Schönberg mit Anna Fichtner (Le'pziag).
Hr. M. Kray mit Alice Meyer (Leipzig). Hr. O Strube mit
Hulda North (Leipzig). Hr. Carl Stauch mit Jenny Voigt
Leipzia). Hr. Max Pauſche mit Minna Hiller (Leipzig). Hr.
W. Lintz mit Anna Behrens (Braunſchweig). Hr. Carl Hoff
mann mit Helene Heiſe (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul Fuhrmann (Eisleben).
Hrn. E. Neezel (Coburg). Hrn. V. Dörffel (Leipzig). Hrn. R.
Baumann (Leipztg). Hrn. Rob. Greiner (Leipzig). Hrn. P.
Knöruſchild (Le pzig).

Eine Tochter: Hrn. Pr. P. Degener (Berlin). Hrn. R.

einbegripen

lichen Organismus unſchädliche. geruchfreie, harte und geſchmac Tänzer (Leipzi Hrn. E. Steger (Leipzin. Hrn R. Zangen
Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

berg (Leipzig). Hrn. J. Nathan (Leipzig). Hrn. Ern(Neuhaldensleben). ſt GrabeGeſtorben: Steuer Jnſpector a. D. Baumüller (Wernig
rode). Ober Inſpector Fr Meißner (Buckau) Prem.Lt.
Otto Adloff (Schöneberg b. B.). Poſtſecret. Alb. Rödiger (Moo
deburg). Frau A. Ehrecke geh Elze (Hohenwarsleben). Vern
Frau W. Spengler geb. Buſſe (Blankenburg). Frau Pſarre;
Schmidt geb. Gieſe (Cannes). Kunſt und Handelsgärtner W
Peter (Nordhauſen). Rentier Rud. Feſſel (Halberſtadt). Buch
händler Dr. phil. Frommann (Jena).

Amtliche Bekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag von Benefizialerben des SchuhmachermeiſJohaun Chriestian Kahle zu Werſeburg, e n
den Königlichen Lotteriekollekteur Schroeder zu Merſeburg
ſoll das zum Nachlaſſe des p. Kanle gehörige, im Grundbuche
von Merſeburg. Band VIII, Blatt 730, auf den Namen des
Schuhmachermeiſters Johann Christian Kahle einge
tragene, zu Zerſeburg, Vorwerk Nr. 14 belegene Grundſtück

am 22. Juni 1886, Vormittags 9 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 48
zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 151 Nutzungswerth zur Gebäude
ſteuer veraniagt. Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr.
ken eeelüber, die Ertheilung des Zuſcht

as Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
23. Juni 1886, Vormittags 9 Ahr an Gercchtsſtelle verkündet

werden. [10517Merſeburg, den 27. April 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das den Geſchwiſtern Anna und

Rudolph Gebser in Hayn gehörige, in Ort und Flur Hayn
gelegene Rittergut, an Wohnhaus, Nebengebänden, Hof, Garten
und Wieſen nebſt Grundbeſitz in der Flur Rohda, ſowie das
dazu gehörige Feld und Wirthſchaftsinventar

Mittwoch, den 16. Jaoni dieses Jahres,
Pormilttags 11 Ahr

in dem Gemeindegaſthofe zu Hayn öffentlich verſteigert werden.
Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,

daß der Ort Hayn 10 Kilometer von Erfurt und ebenſoweit vom
Bahnhofe Fieſelbach entfernt liegt, daß die Flur Hayn ſeparirt
iſt und daß dem Beſitzer des Rittecguts auf ſeinem Grund und
Boden das ausſchließliche Jagdrecht zuſteht, ſowie mit dem
weiteren Bemerken daß die näheren Nachweiſungen über den
zu verſteigernden Grundbeſitz und die Verkaufsbedingungen auf
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden können. f11606

Vieſelbach. den 14 Mai 1886.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht.

Otto Schmidt.

Kunstgewerbe-Verein.
Monats Versammlung

Donuerstag- den 10. d. AWt., Abends 8 Ahr
im Saale des Café Darid

Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Herr, Profeſſor Dr. Heydemann: Keber den Firies des
Parthenon.
Herr Buchbindermeiſter Paul Strauch von hier: Vor
Borre guer in Wogen torlage der Aufnahmen von Möbeln deutſcher Fürſten-ſitze von Architekt Gurlitt in Dresden. Sarf
Vorlage der Entwürfe von dem Speiſezimmer und anderen

e zu der Silberhochzeit des Kronprinzlichen
aares.

7. Vorlage der neueſten kunſtgewerblichen Entwörfe des
Profeſſor Götz in Karlsruhe.

8. Ausſchreibung neuer Konkurrenzen.
Der Vor and.

Lohausen, Stadtbaurath.

e r g

Zu der Freitag, den 11. d. Als., Abends 8 Ahr im „„UHotelHeller hier gr. Steinſtraße ſtattfindenden General Ver
ſammlung des Vereins Wilhelm Augusta Stiftung
eingeladen.

Tagesordnung: Rechnungsabnahme. Neuwahl des
Centralvorſtandes. Der Vorſtand.

Nachdem die heute abgehaltene Generalverſammlung be
ſchlußunfähig geweſen, werden ſowohl die Jnhaber der Äctien
Nr. 1 bis 250 des Zörblger Bankvereins von
Sschroeter, Koerner G Co., als auch die anderweitigen
Zeichner des unter dem 3. April a. e. erhöhten Grundcopitals
hierdurch zu einer 2usser ordentlichen Generalver-
sammlung auf

Wittwoch, den 23. Juni a. e. Nachmittags 2i Ahr
in dem Gasthof zum schwarzen Adler hierſetöſt eingeladen.

Tagesordnung:
a. Feſtſtellung, daß der Beſchluß vom 30. April a. e. über

Emittirung von 187 Stuck neuer Actien à 1200 .4 aus
geführt iſt, und daß dieſe 187 Actien vollgezeichnet und
eingezanlt ſind.

b. Berathung und Beſchlußfaſſung über das neue Statut.
Nach Schluß der außerordentlichen Generalverſammlung

wird die 17. ordentliche Generalversammlung abge-
halten werden.

Tagesorduung:
a. Vorlegung des Rechnungasberichts üper das Geſchäftsjahr

1885 durch die perſön ich haftenden Geſellſchafter.
v. Be icht des Aufſichterathes.
e. Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge an die per

ſönlich haftenden Geſellſchafter und den Aufſichtsrath.
I. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes reſp.

über die Höhe der zu ertheilenden Div dende.
e. Wahl von vier Aufſichtsrathemitgliedern an Stelle der

durch den Turnus ausſcheidenden drei Herren Walter
und C. Denck--Sörbig und R. Nette-Rieda, ſowie
des Herrn C. Hora--Flötz, welcher aus Geſundheits
rückſichten ſein Amt niederlegt

Zörbig, den 4. Juni 1886.
Der Aufsichtsrath des Zörbiger Bank- Vereins

von Schroeter, Koeruer Co.
W aalter, Vorſitzender.

Die perſönlich haftenden Seſelſchafter
J. Sehr oeter. P. KHoerner.

Familien Nachricht.
Geſtern Nachmittag 1 Uhr entſchlief nach Gottes uner-

forſchlichem Ratbhſch uß ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere
hoffnungsvolle Tochte: Martha in ihrem 19. Lebensijahre.

Freunden Verwandten und Bekannten zeigt ſolches ſtatt
beſonderer Meldung tiefbetrübt an

Kalle, den 8. Juni 1886.
Die tranernde Jamilie

Kreutzkamm, Stadt-Bauvoigt-
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 5 Uhr vonder Leichenhalle des Friedhoſes aus ſtatt. ß [12163

werden die geehrten Mitglieder und Gönner deſſelben freundlichſt
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